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Plan der politischen Massenarbeit — 
für welchen Zeitraum erarbeiten?
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Der Plan der politischen Massen
arbeit ist ein Arbeitsinstrument, 
das Bezirks- und Kreisleitungen 
der SED, Zentrale Parteileitungen 
von Kombinaten, Betrieben, 
Hoch- und Fachschulen sowie an
deren Einrichtungen und Leitun
gen von größeren Grundorgani
sationen helfen soll, die politi
sche Massenarbeit der Parteior
ganisation zielgerichtet, kontinu
ierlich und auf Schwerpunkte 
konzentriert zu planen und zu 
realisieren.
So bewährt es sich, ihn für einen 
Zeitraum von 3 bis 6 Monaten 
bzw. langfristig in Vorbereitung 
gesellschaftlicher Höhepunkte zu 
beschließen. Solche Höhepunkte 
sind beispielsweise Parteitage, 
Wahlen, Jahrestage und andere 
Jubiläen.
Ebenso bewährt hat sich, im Plan 
die unterschiedlichen Formen, 
Mittel und Methoden der politi
schen Massenarbeit exakt festzu
legen - einschließlich der Ver
antwortlichkeit. Das ist auch 
wichtig für die Kontrolle und Ab
rechnung, die regelmäßig in den 
Sekretariats- und Leitungssitzun
gen erfolgen sollte.
Inhaltlich sind folgende Schwer
punkte im Plan zu fixieren:
- Abgeleitet aus den Parteibe
schlüssen und basierend auf ei
ner gründlichen Analyse werden 
die entscheidenden politischen 
Fragen und Überzeugungen, die 
von der Parteiorganisation vor
rangig zu klären bzw. weiter zu 
festigen sind, festgelegt.
-Wie und mit welchen Formen 
und Methoden der politischen 
Massenarbeit - differenzierte 
Gespräche, Erfahrungsaustau
sche, propagandistische Groß
veranstaltungen usw. - Haltun
gen herauszubilden und Initiati
ven zu entwickeln sind.

- Zu welchen Themen wie und 
wann der Einsatz leitender Kader 
der Parteien, des Staates, der 
Wirtschaft sowie der Massenor
ganisationen in Arbeitskollekti
ven oder im Wohngebiet erfolgt.
- Wie die Anleitung, Qualifizie-

Analysen über den Bezug der 
Parteipresse sind regelmäßig 
notwendig, da es für die Leitun
gen der Partei wichtig zu wissen 
ist, welche Genossen welche Par
teizeitschriften lesen, sich auf 
diese Weise mit der Politik der 
Partei und den Erfahrungen ihrer 
Verwirklichung sowie mit aktuel
len Argumenten vertraut ma
chen. Das Wissen darüber ver
setzt sie in die Lage, bei Anleitun
gen bzw. bei anderen Beratun
gen von bestimmten Presseveröf
fentlichungen auszugehen, sie 
zum Selbststudium zu empfehlen 
sowie, daran anknüpfend, den 
Meinungsaustausch über Pro
bleme der eigenen Parteiarbeit 
zu führen. Dabei geht es vor al
lem um die Parteizeitschriften 
„Einheit", „Neuer Weg", „Pro
bleme des Friedens und des So
zialismus", „Beiträge zur Ge
schichte der Arbeiterbewegung" 
und „Was und Wie".
Analysen über den Bezug der 
Parteizeitschriften fertigen im 
Auftrag der Sekretariate der 
Kreisleitungen die Kreispresse
kommissionen an. Sie arbeiten 
eng mit dem Postzeitungsver
trieb sowie mit den Literatur
obleuten in den Grundorganisa
tionen zusammen. Die Leitungen 
der Grundorganisationen beauf-

rung und der Einsatz der Agitato
ren und Propagandisten wir
kungsvoll organisiert wird.
Eine wesentliche Aufgabe bei der 
Erarbeitung der Pläne der politi
schen Massenarbeit besteht 
auch darin, die Aufgaben und 
Vorhaben der Parteiorganisatio
nen mitw denen der staatlichen 
Leiter, Leitungen der befreunde
ten Parteien sowie von Massen
organisationen zu koordinieren. 
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tragen mit der Anfertigung der 
Analysen Parteileitungsmitglie
der und Literaturobleute.
Bei einer solchen Analyse reicht 
es keineswegs aus, den Leitun
gen lediglich Auskunft darüber 
zu geben, wieviel Parteizeitschrif
ten gelesen werden. Viel wichti
ger ist, einen Spiegel anzuferti
gen, der zum einen aussagt, wel
cher Genosse aufgrund seiner 
gesellschaftlichen Funktion (in 
der Partei, als Agitator oder Pro
pagandist, in den Massenorgani
sationen" im Staatsapparat, als 
Wissenschaftler, Staatsbürger
kundelehrer und anderes) lesen 
müßte. Zum anderen sagt er aus, 
welche Zeitschriften von diesen 
Genossen tatsächlich bezogen 
werden. Diese namentliche Auf
stellung versetzt die Leitungen in 
die Lage, die Arbeit mit der Par
teipresse zielgerichtet führen zu 
können.
Der Zeitpunkt der Erarbeitung 
solcher Analysen wird in der Re
gel durch die von den Presse
kommissionen bei den Bezirkslei
tungen festgelegten Termine im 
Wettbewerb der Kreispresse
kommissionen bestimmt. Es emp
fiehlt sich, nach Parteiwahlen sol
che Analysen anzufertigen und 
damit neugewählte Parteifunktio
näre zu unterstützen.

Wie soll eine Analyse über den 
Bezug der Parteipresse aussehen?
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